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Prolog

Das Qualvolle am Schreiben ist, dass Sie an einer Idee fest-
halten müssen, auch wenn Sie bald spüren oder den Ver-
dacht haben, dass sie der totale Quatsch ist. Hilft alles 
nichts. Wenn es um das Ausarbeiten von Ideen beim 
Schreiben geht, haben Sie vielleicht ein Wörtchen mitzu-
reden, das Kommando hat aber jemand anderes, ein zu-
künftiges Ich. Mein Job war es, mich hinzusetzen und es 
auszuprobieren. Trial and error. Wobei »trial« für kleine 
ästhetische Ekstasen steht und »error« für die Einsicht, 
dass Ihr Talent gewissen Monsterwellen der Inspiration 
nicht gewachsen ist.
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Neoliberales Gedicht

Ich schrieb und schrieb Gedichte
Bis meine Handgelenke entzündet waren
Ich schlief unter einem Schreibtisch
Auf einer alten Kühlschrankverpackung
Um sofort aufspringen und lostippen zu können
Wenn der Blitz der Inspiration in mein Hirn einschlug

Mein Verleger rief ununterbrochen an
Wenn er nicht anrief
Schickte er Sprachnachrichten

Er habe seit Tagen nichts gegessen
Von seinem Küchenfenster aus könne er
Die Inkasso-Russen unten an der Straßenecke sehen
In den Verlag habe er sich seit Wochen nicht mehr getraut

Wann ich mit meinem Gedichtband endlich fertig sei
Verdammte Scheiße?
Ob ich seinen Tod wolle?
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Im Schatten einer Kirche

Im Schatten einer Kirche
Zwängt eine Frau in Jeansjacke sich in ihren Golf
Und ich tippe in mein Smartphone
Das Gelärm im Hintergrund scheint weder Sinn noch 

Ursprung zu haben
Das Röhren leerer Baubegeisterung
»Wir haben die Maschinen, man muss sie auch hören«
Wie Menschen von Konferenz zu Konferenz eilen
»Den Grund reichen wir nach«
Der Nebel in den Bäumen
Könnte auch aufgewirbelter Schutt sein
In mir wirkt das Weinen des Kleinen beim Abschied
Als Oberschenkelzittern fort
Was ist das für eine Welt
In der wir uns nicht immer im Arm halten können?
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